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LImfchau.
Ein Jahr Regierung Adolf Hitler . — Die neue Krise der

Abrüstungsfrage . — Die Gefahren im Fernen Osten.
) : ( Durlach , 27 . Januar .

Auch das Ausland , das zeigen alle Pressestimmen , ist sich
darüber klar , daß das jetzige Regime in Deutschland abso¬
lut gefestigt ist und weder von innen her , wie noch
viel weniger von außen her durch irgendwelche Umtriebe

gefährdet werden kann . Die RegierungHitler blickt

nun auf eine volles Jahr ihres Bestehens zurück. Es

ist zu erwarten , daß am Jahrestag , dem 30 . Januar , an

dem der Reichstag zusammentritt , besonders bedeutsame
Kundgebung und wohl auch neue , grundlegende Ent¬

schlüsse für die Führung der Regierungsgeschäfte verlaut¬

bart werden . Vorerst ist bereits eine große besondere Win -

txrhilfsaktion der Reichsregierung in die Wege geleitet .
Schon vor einem halben Jahr hat Adolf Hitler gesagt ,

daß Deutschland aus demStadium derRevolution in das der
Evolution getreten sei, der zielbewußten weiteren Ent¬
wicklung, auf der Basis des bisher Erreichten . Nun wissen
wir und sehen wir , wie weiterhin der neue Staat ausge¬
baut wird . Es ist kein Zweifel , und das erkennt auch das
Ausland an , daß er auch in bisher ihm gegnerisch gegen¬
überstehenden Volksschichten eine immer breitere Grundlage
gefunden hat . Eine Reihe von Ankündigungen maßgeben¬
der Persönlichkeiten hat uns ferner gezeigt , daß man nicht
auf den Lorbeeren ausruhen und sich durchaus nicht mit
dem zufrieden geben wird , was in der herrschenden Partei
und im Staat bisher erreicht wurde . Schon spricht man
ferner davon , daß eine gründliche Säuberung der Partei
von solchen Elementen , die sie mehr oder weniger belasten ,
bevorstehe , um die Zusammenarbeit aller an verantwort¬
licher Stelle Stehenden mit dem Führer zu sichern.

Die Entwicklung , wie wir sie vor uns sehen , bedeutet
außerdem eine Enttäuschung der preußisch - monarchistischen
Kreise , die geglaubt haben , den Nationalsozialismus ledig¬
lich als Vorkämpfer für ihre Zwecke gegen den Staat von
Weimar , gegen den Marxismus und die Sozialdemokratie
benutzen zu können . Es ist diesen Monarchisten deutlich ge¬
sagt worden , daß Geschichte nicht zurückgedreht werden
könne, daß die Frage Republik oder Monarchie durch die
Ereignisse längst überholt sei , daß der Führer Deutschlands
Adolf Hitler sei.

In dieser Woche hat sich auch gezeigt , daß die Ab¬
rüstungsfragein eine neue Krise getreten ist . Die
Londoner Presse formulierte das darin , „daß noch kein Weg
zur Aussöhnung zwischen der deutschen Forderung nach
gleichem Recht und den französischen Sicherheitswünschen
sich habe finden lassen "

. Wünsche , die freilich ^^vas wir und
auch die übrige Welt allmählich erkennen , nicht so sehr
Sicherheitsforderungen , als Machtanfprüche Frank¬
reichs sind , um die Vorherrschaft auf dem europäischen
Festland auf jeden Fall aufrecht erhalten zu können . Die
Regierungen in Paris und London haben die deutschen
Antwortnoten in dieser Woche eingehend besprochen .

In Berlin hat man derweilen darauf gewartet , was
Paris vor allem über die bekannten grundsätzlichen Fragen
Neues zu sagen haben werde . In London aber sprach
man von der Notwendigkeit , das England und Italien nun
als Vermittler auftreten möchten . Es ist das alte
Spiel : Paris sträubt sich Mit Händen und Füßen gegen
einen direkt deutsch- französischen Einigungsversuch ohne
Einmischung Dritter , unter recht scheinheiliger Berufung
darauf , daß Frankreich seine alten Verbündeten , insbeson¬
dere auch England heranziehen müsse. Dann aber , wenn
eine solche Vermittlung in Aussicht steht , steigt man wieder
prompt aus den Kartoffeln heraus , erklärt , daß Frankreich
keilte Hebammendienste brauche und Einwirkungen von
außen als Beleidigung und Aufhebung der von Paris —

ja so oft gebrochenen — Verträge ansehen müsse.
So geht es nun seit Monaten in dem Erdteil Europa

her , der allen Anlaß hätte, , aus Gründen wirtschaftlicher
und politischer Art sich zu verständigen . Fast scheint es
so, als ob wir uns hier in einer ArtEtapste fühl¬
ten , in der wir uns alles Mögliche ertauben können , wäh¬
rend draußen an der Front . — und die liegt im
Fernen Osten — die Dinge ganz crnders airssehen und

sich so entwickeln , daß nicht nur das eigentliche Europa ,
doch allmählich merken müßte , welche Stunde schlägt , son¬
dern daß Amerika im Verein mit dem halbasiatischen
Rußland schon vor einiger Zeit sich zu einer gemeinschaft¬
lichen Politik gegen den Gefährder des Weltfriedens , I a -

pan , zusammengefunden haben . Die amerikanische Flot¬
tenrüstung wird jetzt verstärkt !

In dem wichtigen englischen Flottenstützpunkt , der In¬
dien gegen Japan sichert, in Singapore hat eine bri¬

tische Konferenz stattgefunden , die sich vor allem mit der

japanischen Gefahr beschäftigte . Dort wurden auch
die Möglichkeiten besprochen , Australien und die übri¬

gen britischen Besitzungen im Stillen Ozean zu sichern und
darüber hinaus auch Holländisch -Jndien . Währenddem
hat die große französische Kolonie Jndochina Hilfe¬
rufe nach Paris gesandt mit der Bitte , sich mehr um sie zu
kümmern , und von Rußland her kamen Alarmrufs über
die gespannte Lage im Fernen Osten und einen drohenden
Angriff der Japaner .

Der japanische Außenminister Hirota hat natürlich
prompt eine schöne Friedensrede gehalten . Freilich auch
das für Japan gefordert , was es „legitimer und vernünf¬
tiger Weise " auf Grund der nationalen Sendung fordern
darf (das könnte ja allerhand sein ) . Aber darüber hin¬
aus ist der japanische Kriegsminister Araki demonstra¬
tiv zurückgetreten . Er war die Seele der imperialistischen
Außenpolitik und hat seit langem sein Volk darauf vorbe¬
reitet , notfalls auch einen großen Krieg führen zu müssen .

Der Grund für die friedlicheren Töne Japans
liegt ganz offensichtlich darin , daß man sich einer zu großen

I Front der anderen Mächte gegenüber sieht . Man hätte
' es gewiß in der Macht , Rußland seine fernöstlichen Ge¬

biete abzunehmen . Aber nach der Anerkennung des Sow¬
jetstaates durch Amerika müßte man im Kriegsfall zum
mindesten mit einer wohlwollenden Neutralität der Ver¬
einigten Staaten zugunsten Rußlands rechnen , müßte aber
darüber hinaus noch daran denken , daß Japan , auf dem
astatischen Kontinent in Anspruch genommen , dann sehr
schnell in gefährlichste Konflikte mit dem britischen Welt¬
reich geraten könnte . So wartet man eben und
hofft darauf , daß der Zeitpunkt zum Losschlagen eines

Tages günstiger sein werde als jetzt .

Franz Zwing» von Landjägern«ach einem
Feaergrsechi erschaffe«

bld. Illingen ( Saar ) , 28 . Jan . Heute Abend gegen ^-8 Uhr
wnrde der Karlsruher Mörder Franz Zwinger von Zwei
Landjägern in der Hauptstraße von Illingen gestellt .

Zwinger gab sofort wieder mehrere Schütze auf die Beam¬
ten ab . ohne jedoch zu tressen . Die Landjäger erwiderten das

Feuer und streckten den Verbrecher mit einem Herzschuß nieder .

Sie BcrllfMSbildlW
der deutschen Zugend

Ntden von Dr . Ley und Baldur von Schirach
Berlin , 26 Jan . Im Sitzungssaal des Preußischen Landtages

begann am Freitag die von der Re -chsjugendführung , dem so¬
zialen Amt und dem Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront ver¬
anstaltete erste Tagung für zusätzliche Berufsausbildung der deut¬
schen Jugend , bei der Staatsrat Dr . Ley und Reichsjugendsührer
Baldur von Schirach über eine der wichtigsten Zeitsragen , die
Uebernahme der Arbeits ' rontjugend durch die Hitlerjugend , spra¬
chen . Es sollen weiter Wege und Ziele der zusätzlichen Berufs¬
ausbildung besprochen werden . Etwa 500 Vertreter der Jugend
aller in die Arbeitsfront eingeglieverten Verbände füllten den
mit Hakenkreuzsahnen geschmückten weiten Sitzungssaal .

Der Stabsleiter der PO . und Führer der Deutschen Arbeits¬
front ,

Staatsrat Dr . Ley .

führte u . a . aus : Nicht nur machtpolitisch und in den äußeren
Formen ist ' ein neues Volk ausgebrochen , sondern es ist dieses
Volk vor allem seelisch neu geformt worden . Es ist das Vorrecht
der Jugend , daß sie immer Generationen oorausmarschiert und
ihre Gedanken hinausträgt . Was ift Sozialismus , was ist sie
Idee vom sozialistischen Menschen ? Nichts anderes als Kamerad¬
schaft. Kamerad sein heißt treu sein . Alle Programme von Marx ,
Engels und Liebknecht sind lächerlich gegenüber einer Minute
Schützengraben , dort , wo der Tod umging , wo das Leben des
Einzelnen von der Treue , dem Mut und der Kameradschaft ab¬
hängig war . Was halfen Programme u Worte ? Nichts gegen¬
über dem Heldenmut eines Hitlerjungen , der in den Tagen des
Kampfes sein Blut ließ und mit letztem Hauch „Heil Hitler '

und „Heil Deutschland " rief . Was heißen alle Gesetze, alle Ver¬
ordnungen und Verfügungen ? Nichts gegenüber der Treue dei
Menschen untereinander . Sozialismus kann nur erlebt werden
und muß mit der Tat bewiesen werden . Er kann niemals durch
Buchstaben , Programme und ähnlich « Dinge dem Menschen klai
gemacht werden . Es ist Euer Vorrecht . Ihr seid berufen , den
Sozialismus wieder in das Volk hineinzutragen . In der Treue

i und Kameradschaft lag auch die Größe des alten deutschen Hee
res . Treue und Kameradschaft sind auch die Größe unserer B
wegung . in der ohne Unterschied von Klassen , Ständen . Schich
ten , Konfessionen und Vorurteilen die Menschen wieder zujam
menkommen Sie als Jugendführer bitte ich , Ihre hohe Aufgabe
zu erkennen und zu erfüllen : Den Arbeiter gerecht und als voll¬
wertiges Glied in die Gemeinschaft einzureihen , dann wird e >
nie wieder von seinem Volke lassen . Sozialismus , so schloß Dr .
Lev unter stürmischem Beifall , ist kein Paragraphenstück , ist nicht
abhängig von Tarifen und Gesetzen, sondern von Treue und
Kameradschaft vom Herzen .

NelchsjugendfLhrer Valdur von Schirach

erinnerte in seiner Rede daran , daß die deutsche Jugend in den
Anschauungen des Klassenkampses ausgewachsen sei. Die Hitler¬
jugend wolle nichts anderes , als den Kameradschasts - und Ge¬
meinschaftsgeist des Weltkrieges für alle Zukunst zu erhalten .
Der Kampf des Nationalsozialismus sei im Grunde genommen
nichts anderes als der Kamps der Arbeiter gegen die Drohnen .
Die Aufgabe der Jugend sei es . die gesamte junge Generation
zu dem höheren Begriff der Arbeit zu erziehen . Die Jugend
Mütze für sich den Fllhrungsanspru ch erheben . Die Hitler¬
jugend muß das Recht ihrer Totalitär beanspruchen , das Reck «
alle zu umjchliegen , die jung sind Aus diesem Grunde hak di .
Hitlerjugend in dem vergangenen Jayre an che Stelle einer
Vielzahl von Eruopen und Erüppchen den großen JugendbunI
Adolf Hitlers gesetzt. Wir haben auch die gesamte evangelisch «
Jugend in Deutschland uns eingegliederk . weil wir auf dem
Standpunkt sichen , daß . wenn sich die gesamte Jugend zusammen -
jchließt , die konfessionelle Jugend nicht etwa das Recht har , ein
Sonderdasetn zu führen . Nun wenden wir uns an euch. Jhi
werdet mit diesem Tage ein Bestandteil der großen revolutionä¬
ren Jugendbewegung Adolf Hitlers . Nun sollt ihr in diesei
Millionenbewegung der Hitlerjugend mir gleichen Rechten und
Wichten marschieren , fallt aber auch die ' ganze Ehre dieses Ge¬
schenkes erkennen , das euch der Führer der Deutschen Arbeits¬

front damit erwiesen Hai , dag er euch m die Hitlerjugend ein -
ügte . Ich erwarte von euch, daß ihr kämpft für das große sozia¬
listische Werk der Zukunft . Wir wollen in der HI nichts kennen ,
vas uns entzweit , sondern nur kennen die Kameradschaft dei
>eutschen Jugend , die sozialistische Revolution des jungen Deutsch -
and . das Gelöbnis der Treue zu Adolf Hitler ! '

Weitere Spenden -er VraunkMens -ndikate zun; Winler-
httsslverk

Berlin . 26 Jan . Außer den dem Winterhilfswerk schon kosten¬
los zur Verfügung gestellten 9V 060 Tonnen Braunkohlenbriketts
haben das ostelbische , bas mitteldeutsche und das rheinische
Braunkohlensyndikat anläßlich des Tages der nationalsozialistl -
-chrn Revolution weitere I5VV8 Tonne » Braunkohlenbriketts dem
Wiuterhilfswerk zur Linderung der Rot der bedürftigen Vokks-

zenosseu unentgeltlich zur Verfügung gestellt .

Ein Beitrag
zur Transserstage

Im Augenblick sitzen in der Reichsbank gerade wieder die
Vertreter der Gläubiger der lang - und mittelfristigen deut¬
schen Ausländsanleihen , um mit der Neichsbanlieitung er -
neul über die Regelung de s Zinsentranssers
zu verhandeln . Die restlose Uebertragung der Zinsfällig¬
keiten würde im Jahre 1934 allein 700 Millionen RM . an
Devisen erfordern . Dazu kommen noch die für die Anleihe¬
tilgung erforderlichen Beträge . Der Ausfuhrüberschuß be¬
trug im Jahre 1932 aber nur 667 Millionen . Die Gegen -
iiberstellung dieser Zahlen allein zeigt , wie abwegig die an
der deutschen Transferregelung im Ausland geübte Kritil
ist. -

Eine Besserung der deutschen Handelsbilanz und damii
der deutschen Devisenbilanz , die Voraussetzung für eine libe¬
ralere Handhabung des Zinsentransfers sein müßten , ist
auf zwei Wegen Lenkbar : Durch eine Beseitigung der Hemm¬
nisse , die der deutschen Ausfuhr im Auslande bereitet wer¬
den , und durch eine Einschränkung unseres Einfuhrbedarss ,
Der erste Weg ist sicherlich der aussichtsvollere , weil die be>

-hm zu erzielenden Beträge stärker zu Buch schlagen und
weil bei dem Charakter der deutschen Ausfuhr , die im
Durchschnitt der letzten vier Jahre zu 77 Prozent Fertigwa -
ren -Erport war , sie einen unmittelbaren Ertrag der deut¬
schen Arbeit selbst darstellt .

Der andere Weg über die Einschränkung unseres Einsuhr -
bedarss darf deshalb nicht vernachlässigt werden . Von der
deutschen Einfuhr entfielen im Durchschnitt der letzten vier
Jahre 64 Prozent auf Rohstoffe und 29 Prozent auf Le¬
bensmittel . Die Einschränkung des Rohstoffbedarfs ist kaum
möglich , jedenfalls nicht bei gleichzeitiger Steigerung der
Industrieausfuhr . Sie muß sogar zwangsläufig den Roh¬
stoffbedarf ansteigen lassen , da eben eine ganze Reihe der
für unsere industrielle Erzeugung notwendigen Rohstoffe
im Lande nicht gewonnen werden können oder nicht in aus¬
reichendem Maße zur Verfügung stehen (Baumwolle , Erze
usw . ) .

Dagegen ist eine Verminderung der Lebensmitteleinsuhr
in erheblichem Umfange nicht nur möglich , jondern auch aus
anderen Gründen als der Rücksicht aus die Devisenbilanz
wünschenswert . Bisher entfielen 29 Prozent der deutschen
Einfuhr auf Lebensmittel . Dieser Durchjchnittsjatz der letz¬
ten vier Jahre ist aber schon 1933 auf 25 Prozent herabge -
drückt worden . Welche Entwicklung sich hier vollzogen hat ,
zeigt eine lehrreiche Zusammenstellung , die das Institut für
Konjunkturforschung in seinem letzten Wochenbericht über
die Zusammensetzung des Einfuhrüberschusses von Nah -
rungs - und Futtermitteln während der letzten acht Jahre
verösfentlicht . Man muß bei der Betrachtung der Nahrungs¬
und Futtermitteleinfuhr natürlich auch unterscheiden zwi¬
lchen solchen Erzeugnissen , die im Jnlande produziert wer¬
den können und bei denen also eine Steigerung der heimi¬
schen Produktion den Einfuhrbedarf zurückzudrängen ver¬
mag , und solchen , die im Jnlande nicht produzierbar sind.
Allerdings treten auch diese Waren zum Teil in unmittel¬
baren Wettbewerb mit der an sich anders gearteten einhei¬
mischen Erzeugung (z. B . viele Südfrüchte ) , durch deren
Ausdehnung also auch ihre Einfuhr vermindert werden
könnte .

Die im Jnlande nicht erzeugbaren Nahrungs - und Fut¬
termittel zeigen in der Statistik der Ueberjchußwerte bis
zum Jahre 1929 ein beständiges Ansteigen . Bis zum Jahre
1933 sind sie dann auf etwa 40 Prozent dieses Höchststandes
zurückgegangen . Die Ursache ist einmal in der schwindenden
Kaufkraft der Bevölkerung , zum anderen aber in dem all¬
gemeinen Preisverfall zu juchen . Mengenmäßig hat sich die
Einfuhr erheblich weniger vermindert .

Bei den im Jnlande erzeugbaren Waren auf dem Gebiet
des Nahrungs - und Futtermittelbedarfs liegt der Höhe¬
punkt im Jahre 1928 mit 3,25 Milliarden NM . , d . h . einem
Betrage , der doppelt so hoch war als der Einfuhrüberschuß
des gleichen Jahres von nicht im Jnlande erzeugbaren Wa¬
ren . Bis zum Jahre 1933 ist dieser Einfuhrüberschuß an im
Jnlande erzeugbaren Nahrungs - und Futtermitteln aber
— und das ist hoch bedeutsam — auf 23 Prozent jenes Re¬
kordstandes zurückgegangen . Auch hier hat natürlich der
Preisverfall und in gewissem Umfange die verminderte
Kaufkraft der Bevölkerung mitgewirkt . Die Zurückdrängung
der Einfuhr wäre aber sicherlich nicht jo stark gewesen , wenn
inzwischen nicht eine Reihe von Maßnahmen zur Förderung
der heimischen Erzeugung wirksam geworden wären . Es ist
anzunehmen , daß sich gerade der Einfluß von diejer Seite
her im Jahre 1934 noch stärker bemerkbar machen wird .

Devijenwirtjchaftlich muß bei der Beurteilung aller dieser
Dinge in Berücksichtigung gezogen werden , daß die Bemü¬
hungen des Auslandes , die Agrarpreife wieder annähernd
aus den Stand von 1928 zu bringen , die deutsche Devisenbi -
lanz in jedem Falle belasten werden , unter Zugrundelegung
der Einsuhrmengen von 1933 beispielsweise mit rund L
Milliarden RM . , d . h . mehr als dem Doppelten des tatsäch¬
lich aufgewendeten Betrages .

Die Berliner Transfer -Verhandlungen
Washington , 26. Jan . Die Berliner Transfer -Verhandlungen

werden in Washingtoner Regi - rungskreisen aufmerksam verfolgt
Man erklärt , dag es sich za um Prioatschulden handle , vertritt
aber die Auffassung , daß die amerikanischen Bürger nicht zu¬
gunsten der holländischen oder schweizerischen Gläubiger diskri¬
miniert werden dürften . Man bezweifelt nämlich , daß sich di «
deutsch« Wirtschaftslage allmählich in dem Maße bessern würde
daß auch die amerikanischen Gläubiger voll bezahlt werden könn¬
ten : andererseits verschließt man sich aber auch nicht der deut¬
schen Schwierigkeit , fremde Valuten zu beschaffen . Präsiden !
Rooieoelt habe dem deutschen Botschafter Dr . Luther gegen¬
über wiederholt , was er bereits in seiner Jahresbotschaft ganz
allgemein als Leitmotiv aufgestellt habe , daß nämlich möglichst
ein Zustand vermieden werden müsse , der ein Land mit starkei
passiver Zahlungsbilanz belaste . Er sei durchaus bereit , d>e Frag «
zu prüfen , wie es mit der Zahlungsbilanz zwischen Deutschlani
und den Vereinigten Staaten stehe. Wenn es sich dabei heraus¬
stelle . daß die deutsche Zahlungsbilanz mehr passiv sei . so sollten
durch den Ankauf ^

deutfcher Waren Mittel und Wege zu e - nem
angemessenen Ausgleich gesunden werden .

Wssiiert das .ImMer Nsedlittt'



Um Dollsutz
Will England mit Italien und Frankreich intervenieren ?

Die zuerst in englischen Leitungen aufgetLUchte Meldung ,die österreichische Regierung habe sich an den Völker¬bundsrat gewandt und die Einberufung einer Son¬
dersitzung zur Behandlung des deutsch- österreichischen Ver¬hältnisses beantragt , trisft , wie inzwischen sestgestellt wer¬den konnte nicht zu. Der österreichische Gesandte in Londonhat nach dortigen Informationen allerdings im Auswärti¬gen Amt vargesprochen und die Absicht seiner Regierung zueinem Schritt, beim Völkerbünde angeküudigt. Es scheintaber , daß man in London eine Erörterung der heiklendeutsch- österreichischen Angelegenheit vor dem Genfer Forumdurchaus nicht wünscht und deshalb abgewinkt har . Die eu¬ropäische Atmosphäre ist ohnedies von Spannungen erfüllt ,und Gens hat sich bisher noch nie als der geeignete Ort er¬wiesen, um sie zu reinigen . Wahrscheinlich würde eine Döl-kerbundsdebatte die Lösung, die ja schließlich einmal gefun¬den werden mutz, noch schwieriger machen . Vor allem aber
wünscht die englische Negierung , die ohnedies kritisch ge¬wordene Situation in der Abrüstungsfrage nicht noch da¬
durch zu komplizieren, datz neue Erregungen geschaffen wer¬den, die einer Verständigung auf jenem dem britischen Ka¬binett viel wichtigeren Gebiet sicherlich nicht förderlich seinwürden .

Wenn die „Times " richtig unterrichtet ist, erwägt die
englische Regierung , v o n si ch a u s e i n e n o rp l o m a ti¬schen Schritt unmittelbar in Berlin zu un¬ternehmen . Es ist davon die Rede, Latz der englischeBotschafter, vielleicht gemeinsam mit dem italienischen unddem . französischen Botschafter, bei der deutschen Regierungvorsprechen soll, um eine Beilegung des Konflikts herbei¬zuführen . Es ist im Augenblick noch nicht bekannt , .ob imKabinett eine Entscheidung in diesem Sinne gefallen ist undnoch weniger , ob darüber eine Verständigung mit Parisund Rom erfolgte . Es mutz noch als durchaus ungewiß gel¬ten , ob der von der „Times " angekündigte diplomatischeSchritt überhaupt erfolgen wird .

'
Datz aus diesem Wege das

österreichische Problem — denn um ein solches handelt es
sich , und nicht um ein österreichisch- deutsches — zweckentspre¬chend angepackt würde, lässt sich allerdings wirklich nichtbehaupten . Es ist ganz zu Unrecht zu einer internationalen
Angelegenheit gemacht worden, während es in Wirklichkeitauf die innerpolitische Frage hinausläuft : Will das öster¬reichische Volk das Regime Dollsutz weiter tragen oder nicht?Datz Dollsutz sich wachsenden innerpolitischen Schwierig¬keiten gegenübersieht, ergibt sich fast aus jeder Meldung ,die aus Oesterreich kommt . Verwunderlich ist das nicht.Dieser Mann versucht sein Regiment gegen eine Opposi¬tionsmehrheit durchzusetzen, die heute selbst von der ihmsehr wohlwollenden „Times " aus 70 Prozent der österrei¬chischen Bevölkerung beziffert wird . Und wer von den rest¬lichen 30 Prozent wirklich entschlossen zur aktiven Verteidi¬gung hinter dem Bundeskanzler steht, ist auch noch sehr un¬gewiß. Einheitlich im Ziel sind die Kreise, die Dollsutz vor¬läufig als seine Regierungsbasis für sich in Anspruchnimmt , nicht, .

Der Bundeskanzler scheint selbst nicht mehr daran zuglauben , datz es ihm gelingen könnte, eisen nennenswertenTeil derer , die seine Politik ablehnen , zu sich zu bekehrenund damit seine Regierung tragfähig zu untermauern . Des¬halb jucht er schon seit geraumer Zeit nach dem Auswegüber eine Unterstützung seines Regimes durch das AuslandEs sollte eigentlich wundernehmen , wenn gerade die eng¬lische Negierung , die sich durch Tradition und Geschichte alsGaranten des freien politischen Selbstbestimmungsrechts desVolkes betrachtet, sich mißbrauchen lassen sollte , um durch ei¬nen diplomatischen Schritt von außen her einen Druck aufdie Lösung einer rein innerpolitischen, nur das österreichi¬sche Volk angehende Angelegenheit auszuüben . Deshalbmöchten wir im Augenblick auch noch bezweifeln, datz die yonder „Times " angekündigte Aktion der Botschafter in Ber¬lin erfolgen wird .
Herr Dollsutz sollte es nicht schwer haben , den Weg zufinden, der zur Befriedung seines von heftigen politischenKämpfen zerrissenen Landes führt . Aus allen Teilen desLandes werden ihm immer wieder Wünsche nach einem

Kurswechsel vorgetragen , die ohne weiteres auch dis Schwie¬rigkeiten beheben würden , die zur Zeit zwischen Oesterreichund Deutschland schweben und einen Zustand geschaffen ha¬ben , der sicherlich nicht im Interesse Oesterreichs liegt . AusLorarlberch Tirol , Kärnten und Salzburg haben im ver-
zangenen Monat Abordnungen bei Dollsutz vorgesprochen ,sie es geradezu als eine Lebensfrage für diese Länder hin¬stellten , datz der Kanzler die ihre Wirtschaft schwer schädi¬gende Spannung zum Deutschen Reich beseitige. Sie habe«drei Stunden lang mit dem Bundeskanzler verhandelt , al¬
lerdings ohne seinen Sinn ändern zu können. Es sind drin¬
gende Resolutionen der vereinigten Handelskammern der
genannten Länder gefaßt und ihm übermittelt worden, in
»enen erneut die Herbeiführung eines Ausgleichs mit dem
Neich verlangt wurde.

Säuberung -er WrreWscheu Veamieuschast vou Mn
„staatsfeindlichen Elementen" geplant

DNB . Wien, 20, Jan . In Regierungskreisen besteht, wie
verlautet , gegenwärtig der Plan , dem Personalkommissar der
Bundesregierung , Dr . Arbogast Fleisch, außerordentlich weit¬
gehende Vollmachten zu erteilen , die es dem Kommissar er¬
möglichen sollen, eine vollständige Säuberung der gesamten
Beamtenschaft von allen „staatsfeindlichen Elementen " vorzu.-nehmen .

Weiter soll gegenwärtig der Plan eines verschärften Ver¬
gebens gegen diesenigen Richter bestehen, die durch ihr Ver¬
halten in politischen Prozessen eine ablehnende Haltung gegen¬über den Absichten der Regierung gezeigt haben . Insbeson¬dere soll gegen diejenigen Richter vorgegangen werden , die in
Prozessen gegen Nationalsozialisten freisprechende Urteile ge¬fällt haben .

Diese Pläne sollen aber innerhalb der Regierung aus Wider¬
stand der der national - ständischen Front angehöreiiden Kabi¬
nettsmitglieder gestoßen sein, so datz bereits allgemein voneinem Ausscheiden dieser Kabinettsmitglieder und von einer
bevorstehenden Umbildung der Regierung gesprochen wird .

MttsHtveviuiuugskalastraphe tn Shtva
Schanghai» 26. Jan . Die Ueberschwemmuiigeil an der Grenz «der chinesischen Provinzen Honan und Ehü -hi greifen weiter uwsich. Zuverlässige Angaben über die Menschenverluste und duSchäden liegen noch nicht vor. Chinesischen Berichten zufolge sindviele Dörfer von den Fluten hinweggeschwemmt worden . Tau¬sende ne» Menschen , die sich aus die Hausdächer geflüchtet hatten« urde » von de» Fluten hinweggerisie« und ertranken .

zranknichs MlizmW« zuMgktrM«
Heute abend Eesamtriicktrittdes Kabinetts .

DNB . Paris , 28. Jan . Der französische Justizminister Ray-
naldy hat Ministerpräsident Chautemps seiueu Rücktritt erklärt.

Eine Abordnung der sozialistischen Kammerfraktion war bei
Ministerpräsident Chautemps vorstellig geworden , um von ihmden Rücktritt des Justizministers Raynaldy zu fordern ^ Lhau -
temps soll der Abordnung erklärt haben , datz er noch im Lausedes Abends dem Präsidenten der Republik den Eesamtriicktrittder Regierung allbieten werde.

Der Rücktritt des. Justizministers dürfte seinen Ursprung darin
haben , datz der JustiMinister und stellvertretende Ministerpräsi¬dent Raynaldy Verwaltungsratsmitglied der Bank Sacazyn ge¬
wesen ist, die wegen Unregelmäßigkeiten in der Buchführungund wegen Irreführung der Oesfentlichkeit in einen Skandalverwickelt ist , der vorläufig noch Gegenstand der Untersuchungder zuständigen Gerichte ist.

Der Rücktritt des französischen Kabinetts verzögert sich,
DNB . Paris , 26. Jan . Die politische Lage ist «och unge¬klärt . Der in den Wandelgängen der Kammer mit Bestimmt¬heit erwartete Rücktritt des Kabinetts scheint , sich zu, verzögern .Beim Verlassen der Kammer erklärte der Ministerpräsident :

„Ich bin noch nicht im Besitze des offiziellen Rücktrittsschrei -
bens des Justizministers . Ich habe einen Eesetzesvorschlag ein¬
gebracht (gemeint ist der außerparlamentarische Untersuchungs¬
ausschuß) , der von den zuständigen Kammerausschüssen ange¬nommen worden ist und am Dienstag zur Beratung gestelltwurde . Je nach dem Verlaufe der Beratungen werde, rch meinen
Entschluß fassen .

"

Das Rücktrittsgesuch des Justizministers nicht angenommen?
DNB . Paris , 26. Jan . Die Regierungskrise , die man nachden Erklärungen des Ministerpräsidenten und nach der Be¬

kanntgabe des Rücktrittsgesuches des Finanzministers Raynaldyfür Freitag abend erwartete , scheint sich hiuzuzieheu . Der
Unterstaatssekretär im Jnnministerium hat nach der Unter¬
redung , die Chautemps mit Raynaldy hatte , sogar in Abrede
gestellt, datz der Justizminister zuryckgetreten sei . In hiesigen
parlamentarischen Kreisen nimmt man an , daß der Minister¬präsident das Rücktrittsgesuch des Justizministers nicht ange¬nommen habe , um am Dienstag mit vollbesetztem Kabinett
vor die Kammer zu treten und dort den entscheidenden Kampsliesern zu können.

Bor der Abrüstungserkläruag
im englische » Unterhaus

London , 26. Jan . „Times " schreibt über die Erklärung, di«
sstnou nächste Woche im Unterhaus über die Abrüstungsfrageabgeben wird , ihr Inhalt werbe völlig von dem Fortschritt der
diplomatischen Erörterungen abhängen . Die Minister wüßten ,daß eins Darlegung der britischen Haltung in Paris ebenso wiein Berlin begrüßt werben wird und man beabsichtige, sie so bald
wie möglich zu machen . Der Pariser Korrespondent der „Times "
berichtet, in Paris , herrsche jetzt die Ansicht vor . daß das jetzigeStadium der Verhandlungen so schnell n» e möglich durch ein«
Darlegung der sranzöfischen Ansichten und durch die Ankündigung,batz weitere Erörterungen in Eens stattfinden müßten, beendet
werden sollte . Dies bedeute nicht — jo schreibt der Korrespondentweiter —, daß die französische Antwort in keinem Punkt Ent -
zegenkommcn zeigen werde. Zum Beispiel werde die Probezeit
vielleicht in einer Zcittabelle verschwinden , die sich auf alle Un¬
terzeichner der Konvention beziehe . Die Frage der Mannschasts -
tärke werde wahrscheinlich mehr Schwierigkeiten bereiten, beson¬ders nachdem die Frage der französischen Kolonialtruppen in die
Debatte geworfen sei. Der entscheidende Punkt werde möglicher¬
weise nicht die zahlenmäßige Stärke der Reichswehr sein , sonderndie Zukunft der SS . und SA », die die Franzosen trotz aller deut¬
schen Zusicherungen als Soldaten , betrachteten . In diesem Zu¬
sammenhang würden die Franzosen vielleicht erklären , daß ihre
Kolouialtruvpen selten für den Dienst in Frankreich frei seienund andeuten , daß die innerpolit ' schen Gründe für das Vor¬
handensein der SA - und SS - jetzt rn der Hauptsache verschwun¬den seien .

Schwere Unweller l« der südafrikanischen Union
London, 26 . Jan . Wie aus Johannesburg gemeldet wird , sinkv„ der ganzen südafrikanischen Union ungewöhnlich schwere Re,genfälle zu verzeichnen , die zahlreiche empfindliche Schäden ver¬ursacht haben . Vor allem der Eisenbahnverkehr ist in Mitleiden¬schaft gezogen worden. In Siidwestafrika sind an zahlreichenStellen die Schienen weggesvlllt worden . Bei Keetmmishofsitzen seit 14 Tagen 76 Reisende feit. Da keine Anterkunftsmog -lichkeiten vorhanden sind , müssen sie in. den Eisenbahnwagen'-ehen . Die mehrfach oorgenommenen Versuche , die Schienen wie¬ner auszubessern, waren vergeblich, da sie immer wieder durchneue Wolkenbrüche weggespült wurden .

Aa-ineltswechsel m Südslawieu
Belgrad , 26. Jan . Wie aus gut unterrichteter privater Duell »verlaute : , kyunte die südslawische Kabinettskrise am Freitag mit -

-ag beigelegt werden. Das neue Kabinett wird durch den. Chefier Regierungspartei . Nikoly Uzu nowitsch , gebildet , der inieu Jahren 1220 bis 1929- sechsmal Ministernrüsident war . Derbisherige Ministerpräsident scheidet aus der Regierung aus . Zu-fleich zieht sich auch der bisherige Uyterrichtsminister Stauko -« itsch zurück. Der Finanz «! inister Georgewtsch bleibt . Das LanS-virtschaftsministerium bleibt frei ; ebenso auch das Ministeriumür Volkswirtschaft und Bergbau

Künftig eln-etltlche Regelung bet Verbote« don
Theater-Aufführungen

DNB . Berlin , 26 . Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Die ein¬
heitliche Linie der vom Reich verfolgten Kulturpolitik ist bis¬
her auf dem Gebiete des Theaterwesens teilweise dadurch ge¬
stört worden , daß von örtlichen Polizeibehörden die Verbote
von Theater -Aufführungen uneinheitlich gehandhabt wurden .
Es . ist vorgekvmmKn , daß das gleiche Stück iy einer Stadt ver¬
boten und in der anderen erlaubt wurde . Um in Zukunft eine
solche Uneinheitlichkett zu verhindern , hat der Reichsminister
für VolksaufWttung und Propaganda , in dessen Hand die
Theaterpolitik des Reiches liegt , die Landesregierungen er¬
sucht, ihm vor dem Verbot eines Theaterstückes Gelegenheit
zur Stellungnahme zu geben .

Klette Nachrichten MSaler Wett
Die neue kubanische Regierung unter Oberst Carlos Me«,

dieta als Präsident ist von der deutschen ReichsregieruiiLanerkannt worden . ^ ^Italienischer Handwertsbesuch in Deutschland. Am Sonn¬
tag , den 28 . Januar , trifft in Berlin eine Abordnung ita¬
lienischer Handwerker unter Führung von Professor Bn -
rsnzi zu mehrtägigem Besuche ein.

Selbstmord des Kommunistenfiihrers Timm . Der Kom-
mumftensührer Timm in Neumünster sollte am Donners¬
tag nach fehl^ schlageaem Fluchtversuch mit lüstl anderen
Schutzhäftlingen dem Papenburger Konzerürattonslager
zugeführt werden. Als die Zelle geöffnet wurde , fand der
Verwalter des Polizeigefängnisses Timm tvt aus . Er hatte ,
von seinem Bettlaken einen Streifen abgerissen und sich
damit am Osengitter erhängt . ^Zwei Tote bei einem Autounglück. Ein neuer Kraftwa¬
gen stietz in der Nähe von Hellingen in voller Fahrt gegeneinen Baum und wurde vollkommen zertrümmert . Von den
vier Insassen starben zwei kurz nach dem Anprall . Me Kön¬
gen Insassen wurden mit schweren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus erngeliesert.

Veriehrsunsälle in London. Im letzten Viertel des ver¬gangenen Jahres sind in London nicht weniger als 385
Personen Opfer von Verkehrsunsällen geworden. Das sink10 mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres , 14 OA( 13 336) Personen erlitten Verletzungen.

Lyuch-J «stiz. Nach einer Reutermeldung aus Hazard in
Kentucky (Per . Staaten ) brachen 30 bis 40 bewaffnete undmaskierte Männer am späten Abend des Mittwoch in dasGefängnis ein, bemächtigten sich eines 20jährigen . Negersnamens Rex Scott , schleppten ihn in einen Kraftwagen undfuhren davon . Als die Grenze der Stadt erreicht war , wur¬den Huuderte von Freudenschüssen abgegeben. Der Sheriffnahm mit 50. Mann die Verfolgung der Meuschenräuberruf . Sie konnten aber nur die Leiche des Negers , die an ei¬nem Baum hing , finden . Sie war von 40 Schüssen durch¬bohrt. Hcott war beschuldigt , einen Bergmann lebensgs-
sährlich verletz) zu haben.

Wiederaufnahme der Bergungsversuche bei Scapa Flow .Nach dem „Daily Telegraph " werden die BergungsversucheK Scapa Mow wieder ausgenommen werden . Ein Ber¬
gungsschiff hat bereits den Auftrag von einer Firma er¬
zalten , nach Scapa Flow aufzulaufen , wo noch 10 deutsche
Kriegsschiffe auf dem Meeresgrund liegen. Bisher sind 32
Fahrzeuge geborgen worden.

Naderr
bld . Karlsruhe . 26 . Jan . (Oeffentliche Anerken¬

nung .) Dem Volksschüler Gerhard Hofheinz in Spöck , der
am 27 . November 1933 einen 2 )4 Jahre alten Knaben vom
Tode des Ertrinkens in der Pfinz aus Gemarkung Spöck ge¬rettet hat , wurde vom Landeskommrssär Karlsruhe für sein
bei der Rettungstat bewiesenes entschlossenes und mutvolles
Verhalten die öffentliche Anerkennung ausgesprochen.

Karlsruhe » 26 . Ja » . (NI MonateZuchthaus .) Das
Karlsruher Schwurgericht verurteilte den 40jährigen Gold¬
schmied Johann Schocher aus Pforzheim wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr neun Monate » , sowie dr -fl Jahren Ehrverlust .

Heidelberg» 26. Jan . (Ehrenvoller Ruf .) Der or¬
dentliche Professor für deutsches Recht und Rechisgeschichte,Heinrich Mitteis , hat einen Ruf für deutsche Rechtsgeschichte
nach München als Nachfolger von Eeheimrat Konrao Bey-erle erhalten .

Emmendivgerr, 26 . Jan . (U e b e r f a h r e n.) Das unvor¬
sichtige llebergueren der Straße wurde dem vierjährigenSöhnchen der Familie Roser in der Mundingerstratze zumVerhänguis . Das Kind lief in erneu Bulldogg der Ziegel¬werke Zipfel hinein und wurde von diesem und einem An¬
hänger überfahren . Das Kind war sofort tot .

Reiselsingen, 26 - Jan . (Masern .) Wegen starker Aus¬
breitung der Masern mutz qn der hiesigen Schule der Un¬
terricht für einige Tage anssallen .

Triberg , 26. Jan . (Verlegung .) Die für den Sonn¬
tag, 28- Januar , angesetzten Bohrennen , müssen wegen
schlechter SchneeverhältnM um etwa drei Wochen verscho¬ben werden.

Waldshut , 26 . Jan . (Strafkammer .) Die Große
Strafkammer Waldshut verurteilte eine 55 Jahre alte Ehe¬frau wegen Blutschande zu drei Jahren Zuchthaus und zehnJahren Ehrverlust . Ihr 17 Jahre alter Sohn erhielt ein
Jahr Gefängnis . — Wegen Sittlichkeitsverbrechen wurdeein 23 Jahre alter Arbeiter zu drei Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .

Weil a. Rh .» 26. 2an . (Verschärfte Erenzüber -
wach ang . ) Der Erenziibertritt nach der Schweiz unter¬
liegt einer verschärften Bewachung. Das Grenzpersonal hatAnweisung erhalten , alle Personen , deren Ausweise oder
Pässe nicht in Ordnung sind, rücksichtslos zurückzuweisen , ^

Ulm» 26. Jan . (K e r su ch sfa h r t e u.) Auf der StreckeUlm—Sigmariugen fanden Versuchsfahrten zur Prüfungdes erneuerten Oberbaues statt. Ein Zug mit einer schwe¬ren neuen Schyellzugslokomotive, einem Metzwagen unddrei Schnellzugswagen legte die 92 Kilometer lange kur¬
venreiche Strecke in der Rekordzeit von 47 Minuten auf der
Hinfahrt und von 54 Minuten aus der Rückfahrt nach lllm
zurück, Zwischen Riedlingen und Sigmaringendorf wurdeeise Höchstgeschwindigkeit von 130 Stundenkilometern er¬reich

Utm, 26 . Jan . (30. Geburtstag .) Heute begeht derbekannte HofMdhauer Karl Federliu seinen 80 . Geburts¬tag . Er hat für - je Stadt Ulm eine große Zahl Denkmäler,Grabdenkmäler und Brunnenfiguren geschaffen . Außerdemstammt von ihm der bildnerische Schmuck an zahlreichenalten Bauten , so besonders am Kloster Blaubeuren , amHeilbronner und am Ulmer Rathaus , Das Hauptwerk Fe¬derlins ist die Ausschmückung des Ulmer Münsters mit 16überlebensgroßen Statuen .

bld . Gottenheim (bei Freiburg ) , 26. Jan . Der an der Warte¬
station 12 diensttuende Eisenbahner erlitt während der Ausübung
seines Dienstes einen kleinen Gehirnschlag und war dadurch
außerstande gesetzt, bei der Annäherung des Zuges die Schran¬
ken zu schließen . In dem gleichen Augenblick kam ein Bulldogg

^ mit Anhänger an den betreffenden Bahnübergang . Zum Glück
fuhr der herannahende Zug mit verminderter Geschwindigkeit»
so daß der Lokomotiojührer den Zug noch rechtzeitig aLbremseq
konitt . ^ ^ _ _ .
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- ZllM Sonntag
Ereuze« der Liebe

- : cs Grenzen der Liebe geben? Da,ts das königliche
Lieb» in seiner Hoheit beschnitten werden? Gewiß,

keine Frage : wir setzen der Liebe Grenzen . Wir be-
^ nksa sie auf die , die uns nahestehen, und entziehen sie
n -n die nicht in unsere Sippe gehören. Wir nehmen ihr

> Reinheit, indem wir nach Dank und Vergeltung schielen.
Wr aeben sie so . oft unter einem erpreßten und nicht unter
! niem heilige « Mutz . Aber damit sind ja nur die Grenzen
!?-reich«et, die wir der Liebe ziehen . Sie selber wehrt sich
k -neu diese Vergewaltigung . Sie will mit vollen Händen
! pischwendet sein im Dienst des Nächsten , zum Lobe Gottes .
IMir wissen darum . Wir kennen den Hochgesang , der die frei
IA , «henkende Liebe besingt und sagen , innerlich überwäl -
Illat ^ a zu ihm : „Die Liebe ist langmütig und freundlich,

'
giebe eifert nicht , die Liebe treibt nicht Mutwillen , sic

Mhet M nicht , sie suchet nicht das Ihre , sie lätzt sich nicht
! erbitternWo find da der Liebs Grenzen gesteckt ? Wo

wird fie dann eingedäiymt
'und beenget von etwas , das über

s jhr stände ?
! M die Rede von den Grenzen der Liebe nicht eine uner¬
trägliche Rede? Widerspricht sie nicht dem wahrhaft könig¬
lichen Amt, das sie nach Gottes Geheiß aus dieser Welt ver-
waltet ? And doch ist da eine Schranke, die der Liebe ihr
Halt gebietet. Als vor 200 Jahren die evangelischen Salz¬
burger vor die Wahl gestellt wurden : „Glapbs oder Hei -
Mt , da durchschnitten sie lieber das Band der Liebe, das
«e an die Heimat und an ihre minderjährigen Kinder
knüpfte , als Las Band des Glaubens , durch den sie in der
ihnen geschenkten Wahrheit lebten . Wahrheit , nichts als
Wahrheit , das ist es . wonach schon immer die besten Deut¬
schen verlangten . And wenn sie von ihrer Wahrheit ergrif¬
fen waren, dann konnten sie nicht mehr von ihr lassen . Da¬
rin waren und sind sie groß. Unsere Kirche lebt nicht vpn ei¬
ner Wahrheit , die sie durch eigenes Mühen fand . Ihr ist im
Evangelium die Wahrheit Gottes anvertraut . Das Wahr¬
heitsjuchen, das neben ihr hergeht, will und darf sie nicht
verfemen und verketzern , aber von der ihr geschenkten
Wahrheit Gottes kann sie nicht lassen . Ihr mutz fie treu
bleiben. Abstriche an ihr kann fie nicht ertragen . Nachgiebig¬
keit hier wäre falsch verstandene Liebe. Ja , würde die Chri -
stusbotschast, durch die wir erlösende Liebe erfahren , er¬
weicht, dann würde die rettende Liehe gefährdet , zu der
wir berufen sind und aus deren Grund ein Werk ruht wie
Las Bodelschwingh '

sche in Bethel . Darum muffen wir mit
ganzer Festigkeit bei Luther stehen , der einmal sagte : „Der
Liebe Art ist, alles zu ertragen , allen nachzugeben. Aber des
Glaubens Art ist, nichts zu ertragen , niemanden nachzugs -
ben. Die mit Freuden nachgebende , alles glaubende , verzei¬
hende . tragende Liebe wird wohl oft betrogen , aber dies
bringt ihr keinen wirklichen Schäden, sie verliert nicht darum
Christum . Dagegen darf in der Sache des Heils wahrlich
keine Liebe walten . Denn damit verliert man nicht eine ei¬
nem Undankbaren erzeigte Wohltat , sondern das Wort ,
den Glauben , Christus , das ewige Leben". H. E .

Unbeugsamer Klaube

Glaube und Liebe sind zweierlei. Glaube leidet nichts , Liebe
leidet alles. Glaube flucht , Liebe segnet . Darum, wenu's den
Glauben und Gottes Wort antrifft, da gilt 's nicht mehr lieben
oder geduldig sein , sondern eitel zürnen , eifern und schelten. Es
Laben auch alle Propheten so getan, daß fie in Glaubenssachen
keine Geduld noch Gnade bewiesen haben . Luther .

Es tut mir im Herzen sanft und wohl, dag man mich darum ,
weil ich mich vom Evangelium nicht lasse drücken , immerdar
halsstarrig , eigensinnig und trotzig nennt, denn ich bekenne es
öffentlich, datz ich in dieser Sache steif , trotzig und eigensinnig
Lin und solchen meinen Eigensinn und harten Kopf , ob Gott
will, auch behalte« will und «m ei« Haar breit nicht weiche, es
»ehe, wie es wolle Luther .

!W W , Md «
><W/S»

eimdeodeM«»- des WiittcrMwalS Münch
Durlach , 27. Jan . (W i n t e r h i l f sw e r k) . Eine sehr aus¬

giebige Spende gelangt an die Bedürftigen des W .H.W . zum
Tag der nationalsozialistischen Revolution zur Ausgabe . Neben
Lebensmitteln , wie sie aus dem Inserat näher zu entnehmen
sind , werden 4442 Zentner Kohlen und Briketts und 5483

Lebensmittelgutscheinea 1.— RM . ausgegeben. Die Eutschein -

ausgabe erfolgt am 29. und 30 . Januar 34.

Durlach, 27 . Jan . Am morgigen Tage begeht Herr PH . H .
Meie r , Kunst - und Handelsgärtnerei , hier , in selten geistiger
und körperlicher Rüstigkeit den 8 0. Geburtstag . Dem
alten treuen Abonnenten entbieten auch wir herzliche Glück¬
wünsche.

Durlach » 27. Jan . Am heutigen Tage begeht Herr Karl Dürr ,
Eerberstratze 1, in körperlicher und geistiger Rüstigkeit den 7 5.
Geburtstag . Dem alten treuen Abonnenten entbieten auch
wir herzliche Glückwünsche .

— Postamt Durlach. Versetzt : Postsekretär Pauline An¬
ders von Karlsruhe nach Durlach , Postgehilfin Hilde Diehm
von Durlach nach Karlsruhe . Zugewiesen : Versorgungsanwär¬
ter Georg Remmele von Meiningen unter Ernennung zum
Postschaffner.

W
Badisches Staatstheater .

Die Erstaufführung der von Felix Baumbach inszenierten
und eingeübien Bauernkomödie „Krach um Jolanthc " von Aug.
Hinrichs dürfte sich den stärksten Lustspielerfolgen der letzten
Jahre anschlicßen. Jedenfalls errang das Stück mit seiner
drastischen Handlung und seinem urwüchsigen, derb zupackenden
Humor bei seiner Uraufführung eine geradezu sensationelle
Wirkung und veranlagte den Äiter der Abteilung VI im
Reichsministerium für VolksauMärung und Propaganda zu
der Anerkennung , daß die Aufführung „dieses wirklich volks¬
tümlichen Stückes einer der größten künstlerischen Erfolge Ber¬
lins " gewesen sei . —7 In der hiesigen Erstausführung werden
die Hauptrollen durch die Damen Bertram , Selling und die
Herren Ernst , Gemmecke , Kloeble , Paul Müller , Mehner , Prü -
ter and Schulze vertreten sein .

Aus Stadt und Land

Telegramm
Seine Tollität Hoheit Prinz Karneval wird heute 23»23

Uhr seinen Einzug halten.

Bortrag im RE-LHmbuvd
Der NELL . Kreis Durlach hielt im Saal zur „Krone " eine

gut besuchte Versammlung ab , die mit dem in herber Verhal¬
tenheit gespielten „Air " von I . S . Bach (Violine : O . Mät¬
sch in sky , Klavier : W . Ruder ) eröffnet wurde . Darauf
ergriff der Redner der Veranstaltung , der wegen seiner auf¬
klärenden Tätigkeit lange Jahre aufs schwerste verfolgte Pri¬
vatdozent Dr . A . R u g e - Karlsruhe , das Wort zu einem pak-
kenden Vortrag über das Judentum . Seine bestechen¬
den Darlegungen waren überall und einzig aus Aussprüche
jüdischer Staatsmänner , Dichter und Kaufleute gegründet , die
eine unanfechtbare Grundlage für die Gedankengänge Dr .
Ruges lieferten .

Die Bedeutung , die die Juden der heute für die Allgemein¬
heit allmählich klarer erkennbaren Rassenfrage beimessen, er¬
hellt aus dem Woxt eines wissenden „Engländers " : „Die
Rasse ist der Schlüssel ' zur Weltgeschichte " ; dies
entspricht durchaus dem Bewußtsein der Juden , daß sie eine
markante Rasse sind mit auffallenden , unüberbrückbaren Gegen¬
sätzen zu andern Rassen, und der Tatsache, daß sie selbst ausge¬
sprochenes Rassegefühl besitzen . So stellt Lhaim Bückeburg, der
unter dem Namen „Heinrich Heine" bei uns bekannt ist, fest :
„ Ich bin kein Deutscher", ein anderes Mal spricht er von „ger¬
manischem Pöbel "

. Erft in Auswirkung der Forderung der
französischen Revolution von 1789 nach „Gleichheit" wich auch
bei uns das aus alten , unbefangenen Zeile » überlieferte Wis¬
sen dieser Dinge einer rat - und tatlosen Instinktlosigkeit , die
nach dem Weltkrieg unter der Maske der alleswisjenden lleber -
bildung und „Aufgeklärtheit "

schlimmste Ausmaße anuahm und
zu nie geahnten Zersetzungserscheinungen im deutschen Volks¬
körper führte . Diese schleichende Blutvergiftung — Vergiftung
nach der körperlichen wie nach der geistig- seelischen Seite hin
— wurde beschleunigt durch die heute offen zutage liegenden
Methoden der Zersetzung , mit denen die Juden den
Kamps zu Ende zu führen suchten , in den sie sich durch ihre ras¬
sische Absonderung begeben hatten . Nicht nur wurden uns alle
rassischen Gebundenheiten (von denen man selbst aufs tiefste
überzeugt war ) weggeleugnet , sondern in wirklich weitsichtiger
Weise Einflußnahme auf allen Gebieten des Lebens erstrebt :
2n körperlicher Hinsicht gelang die fortschreitende Rassen¬
mischung , als deren bekannteste Beispiele das heutige Frank¬
reich und Südamerika erwähnt seien ; es gelang auch — leider
nur zu tiefgreifend — die Zersetzung der deutschen Führer - und
Adelsschicht schon der Vorkriegszeit ; die Einbeziehung der ge¬
samten öffentlichen Meinung von der Beherrschung der Zei¬
tungen , des Films , des Theaters über die Verlästerung des
Familiensinns , die Erotisterung der Frau * hinüber , zur politi¬
schen Seite , zur Zersplitterung des Volkes in Parteien und
Grüppchen bis hin zum wirtschaftlichen und kulturellen Gebier
— die Einbeziehung aller dieser Gebiete in jüdische Einfluß¬
nahme und ihre täglich vollständiger werdende Beherr¬
schung lreß das völlige Abgleiten des deutschen Volkes in den
Abgrund der Selbstzerflsischung und des Chaos rn greifbare
Nähe rücken . Nur der starken Hand Adolf Hitlers ver¬
danken wir , daß die früher schon vorhandenen Ansätze einer
besseren Einsicht zu solch unwiderstehlichem Ansturm ausge¬
weitet und emporgerissen werden konnten , daß damit eine
lleherwindung des Geistes des Niederganges möglich wurde .
Sind wir damit durch die aus unserm Volke heraus neu durch¬
brechende Kraft vor dem Schicksal Rußlands bewahrt geblie¬
ben, so ist die Notwendigkeit einer in rassisch bestimmtem
Sinne verantwortungsbewußten Führung des Volkes — wie
Adolf Hitler sie jetzt in die Hand genommen hat — und seiner
Erziehung in allen diesen für uns Leben und Tod einschl,testen¬
den Fragen offensichtlich und zwingend .

Den klar aufgebauten , unanfechtbar begründeten Darlegun¬
gen von Dr . Rüge wurde verdiente Aufmerksamkeit entgegen¬
gebracht, und reicher Beifall bezeugte den Dank der Zuhörer .

Kreislehrerbundsleiter Zipf teilte wichtige organisatorische
Maßnahmen ^ mit , Hptl . Z i m.m e r m a n n - Berghauscn gab
Aufschluß über die „Krankensürsorge "

. Das zierlich gespielte
„Menuett " von Mozart und das nach dem Sieg -Heil aus un¬
fern Führer gemeinsam gesungene Lied : „Volk ans Gewehr "

beendeten die Klärung bringende Veranstaltung . R .

Kredite und Spareinlagen .
Das Jahr 1933 hat mit seinem starken politischen und wirt¬

schaftlichen Umschwung bei den Sparkassen einen wesentlichen
Zustrom an Spareinlagen gebracht, der es ermöglicht,
den Sparkassenkredit allmählich wieder in der Linie auszu¬
bauen , die er im Sommer 1931 infolge der hcrcinbrechenden
Wirtschaftskrise verlassen mußte . Die bisherigen Gesamtaus¬
weise der deutschen Sparkassen lassen erkennen , daß im Jahre
1933 mehrere hundert Millionen Mark zu den Sparkassen als
neue Spargelder hingeflossen sind , und daß im ganzen die Ein -

lagenbestände bei den öffentlichen Sparkassen um ungefähr eine
Dreiviertelmilliarde Mark steigen werden . Dieses erfreuliche
Bild bestätigen auch die einzelnen Abschlüsse von Sparkassen ,
die in den ersten Januartagen für das Jahr 1933 vorgelegt
wurden . Sie dokumentieren , daß nicht nur die Spareinlagen
verschiedentlich noch um mehr als 10 v . H . gestiegen sind , son¬
dern , daß vor allem auch die Zahl der Sparbücher erheblich
zugenommen hat . Das Anwachsen der Zahl der Sparbücher
zeugt aber mehr als die Höhe der Spareinlagen davon , wie
stark das Vertrauen zu den Sparkassen ist . Denn das Ein¬
kommen des einzelnen Volksgenossen ist im letzten Jahre trotz
der wirtschaftlichen Belebung durchschnittlich wohl nicht ge¬
stiegen, aber die Zahl derjenigen , die überhaupt wieder zu
einer Einnahme gelangt sind , ist gewachsen , ganz im Sinne der

Ziele der Reichsregierung . Wenn nun aus diesen Verhältnissen
heraus die Zugänge an Sparbüchern verhältnismäßig größer
sind als die Spareinlagen , so bekundet dies einen starken und
vertrauensvollen , weitverbreiteten Sparwillen , der sich im

Jahre 1934 wohl noch weiter heben wird . Wenn auch vor¬
läufig die Verhältnisse in den einzelnen Bezirken und bei den

einzelnen Sparkaffen noch verschieden liegen , so werden die

Sparkassen auf diese Weise doch in die Lage versetzt, an der
Arbeitsbeschaffung und an der sonstigen Kreditgewährung für
die weitesten Kreise der Wirtschaft in erhöhtem Matze mitzu¬
wirken .

ßtau-esvuch-AuszSae
Todesfälle in der Stadt Durlach.

25 . 1 . 1934 : Leopold Karl Bing , Kaufmann , 29 Jahre alt ,
Durlach , Lammstratze 21 . — Beerdigung : iD . Jan .
1034, nachur , 3 Uhr .

13 ««Lote sSk Reparaior-ZoMsse
bld . Welche Schritte sind zur Erlangung der Reichszuschiissd

für Hausreparaturen zu unternehmen ?
1 . Äusstelleu eines Arbeitsplans über alle notwendigen und

wünschenswerten Jnstandsetzungs - und Ergänzungsardellen
bezw. Umbauten .

2. Einholung von Kostcnvoranschlägen ( in doppelter Aus¬

fertigung ) für jede Position des Arbeitsplans durch beliebige
Handwerker oder Unternehmer ..

3 . Aufstellung des Finanzplans zur Deckung der veranschlag¬
ten Kosten und gegebenenfalls Beschaffung der erforderlichen
Darlehen .

4 . Einreichung der Anträge mit Kostenanschlägen (für jedes
Grundstück getrennt ) .

5 . Beauftragung der Handwerker und Unternehmer unter

Vereinbarung des Arbeitsbeginns , des Preises , der Zahlungs¬
bedingungen , der Gewährleistung usw.

v. Ueberwachung des Arbeitsbeginns und der Arbeitsans -

führung , nötigenfalls Einreichung von Nachtrags - Anträgen
mit Kostenanschlägen.

7 . Weitergabe des etwa erhaltenen Vorbescheids an den

Handwerker als Kreditunterlagen für diesen.
8 . Einsordern der Rechnungen ( in doppelter Ausfertigung )

mit vorgeschriebeuer Versicherung des Ausstellers und Ein¬

reichung an das Wohnungsamt .
9 . Weitergabe des ausgezahlten Bar - Zuschusses an die Rech-

nungsaussteller — soweit dies nicht schon vorher bezahlt wor¬
den ist oder der Var -Zuschuß direkt an sie gezahlt wurde .

10. Weitergabe der erhaltenen Zinsvergütungsscheine an die

Rechnungsaussteller — soweit über deren Jnzahlungsgabe eine

Vereinrarung getroffen und die Aushändigung nicht direkt an

sie erfolgt ist — oder Verwendung der Zinsvergütungsscheine
zur Geldbeschaffung bezw. Darlehenssicherung .

11 . Einreichung der Anträge aus Ermäßigung der Hauszins -

ste.uer wegen Verzinsung und Tilgung von Hypotheken für
große Reparaturen oder wegen Wohnungsteilung .

12 . Einreichung der Anträge auf Ermäßigung der Haus¬
steuern bei Aenderung der Mietminderung .

13. Bei der Steuererklärung Berücksichtigung der Ausgaben
( auch soweit durch Darlehensaufnahme gedeckt) entsprechend
den besonderen Erläuterungen .

Hausplakette

W

Anstecknadel

Dir avllliche . von ver Reichssührung des w . H . S.
hermisgegedene öpserplakelle für den Monat Februar

Sk nogvapbisrve G<ke
Hallohrr

Schreiben Sie Einheitskurzschrift ? Dann müssen Sie das

übersetzen können ! Proberen Sie mal !

/ -rr-

- Fe ^

Wer in der Lage ist, den vorstehenden Aufsatz in Langschrift
zu übertragen , wird gebeten , dies gleich zu tun und in einem
Umschlag mit der Aufschrift „Deutsche Kurzschrift" an die
Deutsche Stenographenschaft e . V„ Ortsgruppe Durlach , zu
Händen , des Herrn Fr . Ungeheuer , Btsmarckstraße 1 , einzusen¬
den . Briefe , durch die Post befördert , müssen richtig frankiert
sein. Letzter Tag der Einsendung ist der 4. Februar 1934. Auf
die Nebertragungsarbeit ist die genaue Adresse und der Berus
anzugeben . Korrigierte Arbeiten werden zurückgesandt, wenn
Freiumschkag beigesügt .

Die Namen derjenigen , di« die Ausgabe fehlerfrei gelöst
haben , werden im „Durlacher Tageblatt " veröffentlicht . ^

> , -si



WGülte des SNlll- tt TagMitter
geleitet von Theo Weißlnger , oberrheinischer Reister .
In dem Wcihnachtsturnier zu Hastings siegte der Prager

Meister Flohr im Meisterturnier vor dem Weltmeister Dr . Al -
jechin , der mit Lilienthal den 2 . und 3 . Preis teilte . Im Haupt¬turnier V wurde der Berliner Ullrich überlegen 1 . Sieger . Wir
bringen eine Partie von ihm .

Partie Nr . 2 . Indisch .
Weiß : Ullrich . Schwarz : Morrison .

1 . d2 - d4 Sg8 —f6 2 . c2—<4 e7—e6 3. Sgl —s3 b7—b6 4 .g2—g3 Lc8— k>7 5. Lfl —g2 c7—cS Beffer ist d5 , ein Zug , den
man im Damenbauernspiel nie auslassen darf , will man nicht
positionelle Nachteile in Kaurf nehmen . Ans den Textzug ant¬
wortet Weiß mit einer als stark bekannten Fortsetzung . 6 . d4—
db ! eöXdS 7. Sf3 —H4 b6— bS Ein Versuch , dieser Variante neueSeiten abzugewinnen . Schmackhafter wird sie dadurch aber auchnicht . 8. c4XdS Dd8 —a5 -s- Nicht gut ; besser war das not¬
wendige d7—d6 . 9. Lei - d2 b5—l>4 10. Ddl —b3 d7—d6 11 .SH4—f5 Sb8 —d7 12. Sbl —a3 Lb7 —a6 - 13. 0—0 0- 0—0 ?
Hier bot sich Schwarz die letzte Gelegenheit , mit g7—g6 einen
zähen Widerstand zu organisieren . Gegen die lange Rochadegeht Weiß nun sehr energisch vor . 14. Tfl —cl Kc8 —b7

Stellung nach dem 14. Zuge von Schwarz : -

KXa8 Tal -s- usw . 21. L4- b5 Kb7 —c7 22 . Ta1Xa4 Ta8Xa4 23.Dc4Xa4Db6 —b7 24 . Tel - al Sd7 —bS 25 . Ld2 —aS Schwarzgibt auf , ein bei seiner trostlosen Stellung verständlicher Ent¬
schluß.

Tages - Anzeiserr
Samstag , den 27. Januar .Bad . Staatstheater : „Krach um Jolanthe "

, 20—22 X UhrSkala -Tonsilm -Theater : „ Es gibt nur eine Liebe "
, 614 und 9.Markgrasen - Theater : „Großfürstin Alexandra "

, 6 und 814 Uhr .Kammer - Lichspiele : „ SOS Eisberg "
, 614 und 814 Uhr .

Festhalle : Großer Stadt . Maskenball , 8 Uhr .
Kaffee -Restaurant Waldeck : Kappenabend , 6,61 Uhr .

Sonntag , den 28. Januar .
Bad . Staatstheater : Nachmittags : „Der Türkenlouis "

, 1bX bis
1814 Uhr ; abends : „Wunderland "

, 1914— 2214 Uhr .
Turnerbundsplatz : Verbandsspiel der Gäuliga Tgd . Ketsch gegenTurnerbund , 3 Uhr .
Hotel Post : Karnevalistisches Treiben .
Karlsruher Hof : Fastnachts - Rummel , 6 Uhr .Reue Karlsburg : Kappenabend , 7 Uhr .
Meyerhos : Kappenabend , 5,48 Uhr .
Skala - Tonsilmtheatrr : „Ls gibt nur eine Liebe " .
Markgrasen - Theater : „Großfürstin Alexandra "
Kammer - Lichtspiele : „S .O .S . Eisberg " .

Handel und DerLehr I Dr

0.670 .N . ' 35
2.64»

168.87 -
58. !1
58 .51
Vo97
16.48
12.51
81 .20
67 .67
47.30

sbcckekxk
15 . Sf5 — d4 ! Hübsch gespielt . Schwarz darf nicht cXd4 ziehen
wegen LXl >4 Db6 Tc6 . 15. . . . Da5 —b6 16. Sd4 —c6 Td8 —c8
oder bXa3 SXd8 -ff 17. Sa3 —c4 La6Xc4 18 . Db3Xc4 a7 —ab
19. a2 - a3 Tc8 - a8 20 . a3Xb4 ab —a4 Auf aXb4 folgt TXa8

Lmmrn - Sptek Svorri

, Der Fußball am Sonntag /
Gau Württemberg

Stuttgarter Kickers — SpB . Feuerbach : Ulm 94 — VfB .Stuttgart : Stuttgarter Svortklub — SSV . Ulm ; VfR . Heil¬bronn — Sportsreunde Stuttgart ; FE . Birkenfeld — Union
Löckingen . j

Gau Bade « ^
SpV Waldhof — VfL . Neckarau : Germania Brötzingen —

Phönix Karlsruhe ; Karlsruher FV . — FT . Pforzheim . !
Ean Bayer »

1860 München — 1 . FE . Nürnberg : SpDgg . Fürth — BayernMünchen : Wacker München — Schweinfurt 05 ; AugsburgerSchwaben — FC . München : ASV . Nürnberg — Würzburg 04.

^ nUiche Berliner Devisenkurse vom 26. -Buenos Aires ( 1 Pap . - Pejo )
'

0 666London ll Pfund ) - 13.105Neuyork (1 Dollar ) » agg ?Amsterdam -Rotterdam ( 100 Gulden ) 168 3̂3Brußel - Antweroen ( 100 Beisa ) ' 58 2gKooenbagen (100 Kr ) 5849
§ sl - (100 Kr .) . ! 65^ 1Paris ( 100 Frc .) igzuPrag (100 Kr . s ^

'
( 42.49-schwei ; ( 100 Frc .)

'
. '

8104Stockbolm - Eotbenburg (160 Kr .) - 67 .53Wien ( 100 Schilling ) 47 ag
Wirtschaft

Jahrcsabschluh der Süddeutschen Zucker AG . : 8 ( i . B . 8) Bro -Dividende bei 2.8 (2.5) Milk . RM . Reingewinn . In vomGejchäitsberichr wirv darauf bingewieseu . van das Jabr 1932 :izoer Weltzuckerwirlschail die erdoiile Besserung nicht gebrach ,nabe ; Sie Lage aur oem immer enger werdenden freien Welt ,markt , e « unerkreulicher Venn je . D,e deutsche Zuckeraussubrinuute rast ganz au ' hören . und es bestebl zunächst wenig Aussichtsie wieder auizunebmen . Mit aus diesem Grunde wurde im Be¬richtsjahre eine jcharie Drosselung des Rübenbaus durchgeriibriDer Rübenanbau konnte >m Frühjabr 1933 wieder erhöbt we ^den . Man erwartet eine deutsche Mebrerzeugung von etwa 3gProzent , womit der mutmaßliche deutsche Bedarf für 1933 3zwird gedeckt
^werden können .

Prorznemier Evermetallprcise vom 25. Jan . Gold 2825 . Sil¬ber 41 —42.80 , RAk . das Kilo : Reinvlatin 3 .50 . Platin 96 Pro¬zent mit 4 Prozent Palladium 3 .45. Platin 96 Prozent mit Pro .zent Kupfer 3.35 RM . je Gramm .
Börsen

Berliner Börsenbericht vom 28. Jan . Trotz weiter stillem Ee .schüft eröiinete die Börse überwiegend befestigt , da unter demEindruck der zuversichtlichen Nachrichten aus der Wirtschaft klei-nere Kaufauiträge des Publikums eingetroiien waren . Auch dieKrisenwende in der deutschen Montanindustrie , die erneut indem Kruvo -Abschluß zu Tage tritt , vermochte die Tendenz gün¬stig zu beeinflussen . Farben und Oberkoks gewannen je 1 Pro¬zent . Linoleumwerte lagen fest. Deutsche Linoleum stiegen von45 .5 Prozent aui 47.25 Prozent . Auch der Elektroaktienmarktverkehrte in überwiegend iester Haltung . Neichsbankanterle stie¬gen um 3 Prozent . Schiiiahrlsaklien bröcketten trotz des Ruittganges der aufgelegten Handelstonnage ab . Am Anleihemarktwaren Reichsichuldbuchforoerungen und Reichsmarkobliganouciiwenig verändert . Tagesgeld erforderte unverändert 4.25 Pro¬zent bzw . 4 . 12 Prozent . Von Valuten hörte man den Dollar mit2. 65 und das Plunv mir 1315 .
Stuttgarter Börsenbericht vom 28. Jan . Am Rentenmarktbröckelten die Notierungen bei Eoldviandbriefen weiter um 0 .25bis 0.5 Prozent ab . Bei Sen meisten Aktien - Paoieren tratenfeine Kursveränderunaeii ein .

me/
'
/re Osme/r

letrt im invenlur -VerXiul ,
>vo olles bei UN ! so rissig
billig ist , mocbt ckos Kaufen
wirklich 5po6 . vis schönsten
Mäntel unck Kleiber , klaren ,
llöcjcv vnb Ltriclcsachen gibt
es bei uns für vrsnig Selb .

Xsrtsruve
Koiser -kclcs KronsnstroOe

ewpkelrlea , sie !» mit uns in VerkinriuOg ru setLso .
V^ir erteilen ksokurLniriselreLRst völlig kostenlos .

veutZekeBaalc ULÜDLseonlo - QesellselLaH Z
kilinie Karlsruhe
Tslokon k4r. 6000 - 6006

mit D « xo » tt » alr » » » « kckübld »- rL , Kbatnstr » » » » 44
Dvlskon dir . s »DL

20 JaUre jünger !
Nachdem ich seit Jahren schwer gelittenhabe , fühle ich mich nach Gebrauch von
Ziufser -Knoblanckfaftmit meinen 73Jahrenum 20 Jahre jünger und werde Ihren

chsaft stets weiterempsehlen ." " . i W, "Knoblau
H . Beckert , Bergkamen Sestf.

Swet scdöne Räume
mit elektr . Licht u . Waffer , als
Werkstatt , zum Einstellen von
Möbeln oder als Lagerraum
geeignet , billig zu vermieten
Näheres Werderstraße 6 lll

» auvlatz
a . d . Lußstr . sehr schön gel , an
fert . Straße vreiswert zu verk
Auskft . b Friedr . Remfpecher

Durlack-Aue . Luisenstr. 4.
3 » serierm lirlaat Erfolg !

WinlerVtttSto « « «
VN . Si ^ Ndeuve - teUmig .

Aus Anlatz des denkwürdigen 3V. Januar —
1 Jahr Volkskanzler Adolf Hitler —

bringen wir eine Sonderspende zur -Ausgabe , die neben der Zu¬
weisung von Brennstoff bestehen wird in :

je 5 Pfund Mehl , >
je 214 Pfund . Gries , .
je 1 Pfund Schweineschmalz (nur für die Kinderreichen ,

Gruppe A , B und C .
Die Eutscheinausgabe findet im Rathaussaal wie folgtstatt :

Montag , dem 29 . 1 . 34, vorm . 1- 9—12 Uhr an die Bedürftigen
der Gruppen A, Ä und E ,

Montag , den 29. 1 . 34, nachm . 142— 6llhr an die Bedürftigen der
Gruppe D ,

Dienstag , den 30 . 1 . 34, vorm . 149— 12 Uhr an die Bedürftigen
der Gruppen E . und F .

Die Lebensmittelausgaöe erfolgt abLager (Schloßkaserne ) :
Dienstag , den 30 . 1 . 34, vorm . 9— 12 Uhr , an die Bedürftigen

der Gruppen A , B und C,
Dienstag , den 30 . 1. 34, nachm . 2—5 Uhr an die Bedürftigen der

Gruppe D,
Mittwoch , den 31 . 1 . 34, vorm . 9—12 Uhr , an die Bedürftigen

der Gruppen E und F .
Die Gutscheine werden nur gegen Vorlage der Ausweiskarte

verabfolgt .
Durlach , den 24 . Januar 1934 .

Der Ortssührer des W .H .W . :
Balschbach .

onäi gsgen vsklorirrlsäcungrselieins I
vsukcks - Wsrtafksit
Immer billig
Immer gvk

Kaulen Re in 6er bekannten

Mbvlialmk

b. Unonram»VVNaM Isloton 41»
6rok» llorrksllungsbollsn
fackmönnisck» Sooionung
frei» Uekornng
frei» lagenmg

»YIR

Zissser - Kittlblallchsast
wirkt appetitanregend , reinigt Blut undDarm , schafft gesunde Säfte und leistet bei
Arterienverkalkung , zu hohem Blutdruck ,Magen -, Darin -, Leber - und Gallenieiden ,bei Asthma , Hämorrhoiden . Rheumatismus ,Stoffwechselstörungen und vorzeitigen Alters -
erscheiminaen gute Dienste . Außerdem hebter das Allgemeinbefinden .

Flasche Mk . 3 - , Versuchsflasche
nur Mk . 1 .—.

In Apotheken und Drogerien zu
haben , bestimmt dort , wo eine

Packung ausliegt

Dr Ausser L Co ., A Z
Heilkräuter -TceS Lelp )ig Bl )

90 000 Anerkennungen über Zinffer »
Hausmittel ( notariell beglaubigt ).

Kastuawtsumzug .

2askeyball
Montaa , den 2V. ds. Mts ., abends 8 Uhrim Kranz , ll . Stock statt Vollzähliges Erscheinen sämtlicherVereins sichrer und Jnnungsmeister wird erwartet .

Durlach , den 25 . Januar 1934 .
Der Bürgermeister .

VVErunllMck
zu pachten oder kaufen gesucht .

Angebote unter Nr . 72 an den
Verlag

Webers Backöfen . 1 Räu -
ckerofen , Miftbeetfcnster und
sonst noch verschiedenes zu ver¬
kaufen

D .-Aue , Hauptstraße 35

Sook -eVjW -UM -XMA
LetttwS : Lugusts » uaendrsna

Diplom tskrsrin rlsr koclvg >mn . im kerutsvarb

/ ^ usc ! rocl < 88Tm ° / lomkufin ^ Mv
5tak - u vcills ^ mll/ ^ ussükrungsn

l Wocksnskuncis 4 im ^ onok. . " 2 Wocksnskunrlsn T ll/A . im kckonot
Vsrsins LcküIsi ^ benkltzucss k !i -i»»Ü88l8i » »L

psospsk »s/ >^nfe.// »nm : 1V, Hl . 8t « vbi .
5prsckrsik : b4onkog vnri Donnsrskog 11 —1ü Ubr.

Slubenwasen
>u kaufen gesucht Angebote mit
Preis unt dir . 75 an den Verl .

Lvomienlen kaull det
unseren Inserenten!

In verkaufe« :
Ein guterhalt . Backofen 6 Bro¬
te haltend , 2 rosenkämmige , reb -
huhnsarbige Jtalienerzuckt -
hahnen , sowie e .nc Grube
Knhdung.

Alte Karlsruherstraße 32 .

Mischer ötmrtyeiiltt
Samstag . 27 . Jannar

6 15 . Deutsthe Bühne iSonder -
ring (Tb .- Gen, ) 601 - 700

Zum ersten Mal
KraÄ » nm Zolarrtke

(MehelsuPpe )Bauernkomödievoil
August Hinrichs . Regie : Baum¬
bach . Milwirkende : Bertram ,
Seiling , Ernst , Gemmecke , Kloeb -
le , Mehner , P . Müller , Prüter ,

Schulze .
Ans 20 Uhr Endelqegen 22 30 Uhr

Preise 8 (0 (D )- 3.do ^ !)
Sonntag . 28 . Januar

Nachmittags
7. Vorstellung der Sondernriete

für Auswärtige
. Zum ll . Mal

Markgraf Ludwig Wilhelm
von Baden

Dev LüvkettloukS
Kampfstück von Friedrich Roth .
Regie : Himmighoffen . Mitwir -
kende : Ermarrh , Franendorser ,
Paust , Baumbach , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Herz , Hierl , Höcker ,Kloeble , Kühne , Mehner , Mat -
riias , P . Müller , Prüter , Schmidt -
Keßler , Schulze,v .d .Trcnck , Ehret .

Anfang 15.15 Uhr
Ende gegen 1815 Ubr
Preise (0.40 —2 .60 -4 ) lL lö .Zuin ersten Mal wißderh .Unter musikalischer Leitung des

Komponisten .

tVuudevlattd
Lyrische Operette von BernhardLvbertz . Regie : Pruscha . Mit¬
wirkende : Blank,Seiberlich,Burk ,Gebelein , Hofer , v Hoff , Tubach ,I Grötzinger , Harprecht , Kaln -
bach , Kloeble , Löser , Mehner ,P . Müller , Nentwig , Prüter ,
Schönthaler , Ehret , Eich , Fazler ,Kilian F, « illinger,H .Lindemann ,

H . Rivinms , Schneitz ,
Anfang 19 .30 Uhr

Ende gegen 22 30 . Uhr
Preise O (0 .80 —4 .50

OIL
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